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Die Wiedergutmachung
Lloyd George über die

Forderung Frankreichs
Paris , 27 . Januar .

Heber den Verlauf der heutigen Konferenz teilt der diploma -

tische Mitarbeiter der Agence Havas folgende Einzelheiten mit :

Zunächst ergriff Lloyd George das Wort . Nach einigen

einleitenden Bewertungen , in denen er seiner Sympathie für

die von Frankreich gebrachten Opfer Ausdruck gab .

kritisterte er die gestern von D o u m « r vorgebrachten Thesen .

Lloyd George sagte , der französische Finanzminister habe bekannt -

lich die allen Alliierten zustehende Reparation auf 212 Milliar »

den Eoldmark geschätzt . Davon müsse Frankreich eine Ee -

samtsumme von 110 Milliarden « oldmark erhalten . Deutschland

solle 12 Milliarden jährlich vermittels seiner Ausfuhren

bezahlen . Der englische Premierminister betonte , datz diese Ab -

schätzung und diese Methode von den seit Monaten durch die

Alliierten befolgten Arbeitsmethoden abweicht . Er erinnerte

daran , dag die alliierten Sachverständigen nach der Brüsseler

Konferenz dem Obersten Rat empfohlen hätten , von Deutschland

fünf Zahreszahlungen von je drei Milliarden

Eoldmark in natura oder in bar zu verlangen , und wies be -

sonders darauf hin , daß die alliierten Regierungen sich im Prinzip
auf der Boulogner Konferenz im vorigen Juni über das System
der deutschen Zahlungen geeinigt hätten , und dag dieses System
noch bei den Brüsseler Verhandlungen zum Ausgangspunkt ge -
dient habe . Heute stelle Frankreich diese Grundlage des Einver «

nehmens in Frage , ein solches Vorgehen fei unzulässig . Die

Regierungen müßten sich durch die Beschlüsse ihrer Vorgänge -
rinnen gebunden erachten .

Der französische Finanzminister Donmer hielt seinen in der

gestrigen Sitzung dargelegten Standpunkt aufrecht , indem er

sagte : „ Der Friedensvertrag erlaubt uns , die Festsetzung der

gesamten Schäden durch die Reparationskommission adzu -
warten . "

Hierauf trug Vriand die These der französischen Regierung
vor . Die öffentliche Meinung Frankreichs verlang « , daß Deutsch »
Und mit der Zahlung « inen Anfang mache . Briand sprach sich
für die Festsetzung von ein bis drei Zahreszahlungen aus , die
sofort erlangbar seien . Das gesamte Guthaben der Alliier -
ten könne von der Reparationskommission festgesetzt werden , die ,
wenn sich erweise , daß Deutschland die Gesamtschuld nicht ab -
zahlen könne , dieser herabsetzen werde . Heber das Abkommen
von Boulogne sagte Briand . er glaube nicht , daß es einen end -
giltigen Charakter besitze . Die französische öffentliche Meinung
könne sich nicht damit zufrieden geben . Zum Schluß schlug Briand
vor , das Abkommen vom 11 . November zu befolgen , welches vier
Punkte vorsehe :

1. die Sachverständigenkonferenz in Brüssel , 2. eine Kon -
ferenz der alliierten und deutschen Minister ,
die aber nicht , wie ursprünglich vorgesehen , in Genf , sondern mit
der Konferenz für das Orientproblem in London stattfinden
soll ? 3- Festsetzung der gesamten Verpflichtungen
Deutschlands durch die Reparationskommifston , 4. Festsetzung

der Strafbestimmungen durch die alliierten Premier -
minister .

Nunmehr schlug der belgische Außenminister Zaspar vor ,
ein kleines Komitee zu ernennen , das eine Beilegung der

Meinungsverschiedenheiten versuchen soll «. Der Vorschlag fand
Annahm « .

Schluß der Pariser Konferenz heute ?
TH . Paris , 28. Januar .

Der Bericht der für die Fortsetzung der deutschen
Zahlungen eingesetzten Sonderkommission dürfte im Laufe des
heutigen Tages den Konferenzteilnehmern übergeben werden . Die
Konferenz wird wahrscheinlich bereits heute geschlossen .

Einschränkung des Koalitionsrechtes
in Lothringen

Saarbrücken , 27. Zanuar .

> Die französische Regierungskommission hat die Statuten für
die Gründung einer Reichsgewerkschaft von Eisenbahndeamten
und - ardeitern , die von einer Gruppe von Eisendahnangestellten
eingereicht worden waren , nicht genehmigt , und zwar mit
der Begründung , daß durch eine solche Gründung ein allzu enger
Zusammenhang mit der Berliner Zentrale her -
gestellt werden würde .

Die Arbeitslosenfrage in England
Seit Monaten beschäftigen sich die politischen Kreise in Eng -

land mit dem Problem der steigenden Arbeitslosigkeit . Die Re -

gierung verhandelte mit den Gewerkschaften und den parlamen -
tarischen Vertretern der Arbeiterschaft , ohne daß bisher eine

Lösung des schwierigen Problems gefunden worden wäre . Hm
" un der englischen Regierung ihr ständiges Ausweichen unmög -
lich zu machen , hat der zur Prüfung der Arbeitslosigkeit ein -

gesetzte Hntcrausschuß des parlamentarischen Komit « es des
Trades Hnion lEewerkschaftsj - Kongresses und des Exekutiv -
komitees der Arbeiterpartei nunmehr in einem Bericht konkrete

Vorschläge gemacht , die sich indessen nicht nur mit der Arbeits -
losigkeit befassen , sondern auch ander « wichtige Fragen , wie

Wohnungswesen , Kinderarbeit usw . berühren . „ Die Natwn
muß " , so heißt es in dem Bericht , „ den Kampf gegen die Armut
und die wirtschaftliche Lähmung mit dem gleichen Ernst führen
wie seinerzeit den Krieg gegen die Zentralmächtc . " Es wird
dann gefordert :

Sofortige gesetzliche Regelung der 44stündigen
Arbeitszeit pro Woche und strenge Begrenzung
der Heber st und « n.

Sofortige Inangriffnahme produktiver Arbeiten durch
die Regierung , wie Wegebauten und Meliorationen und außer -
dem umfangreiche Baken - , Hafen - und Kanalbauten bzw . Ber -
besserungen .

Wohnungsbauten unter Zusicherung von Garantien an die Bau -

gewerkschaften .

Forderungen der Arbeiterorganisationen

HR . London , 28 . Zanuar .

Die nationale Arbeiterkonferenz , die von der Arbeiter -

Partei und dem Gewerkschaftskongreß einberufen

wurde , beschloß die Zahlung von 30 Shilling » wöchentlich für
jeden oerheirateten Arbeitslvsen » nd 20 Shilling für jeden un -

verheirateten , mit Zuschüssen für Personen , die sie unterhalten ,

Zu fordern . Zahlreiche Mittel gegen die Arbeitslosigkeit wurden

erwogen , z. V. die Aufnahme des Handels mit Ruß -
land und den anderen Ländern des europäischen Festlandes . Es

wurde jerner die Frage behandelt , ob die Annahme dieser Bor -

schlüge durch den Streik erzwungen werden solle . Eine E n t -
f ch e i d u n g über diese Frag « ist nicht getroffen worden , sie soll
vielmehr in einer am 23. Februar stattfindenden Konferenz fallen .

Die Arbettslofigkeit in Schweden . Die Zahl der Arbeitslosen
in Schweden beträgt rund 50 000 . wovon etwa 35 000 gewerk -
schastlich organisiert sind . Außerdem werden 40 000 Arbeiter von
Lohnverlusten durch Betriebseinichränkungen berührt .

Verfassungsänderung in Schweden
Frauenstimmrecht

Htd . Tel . Kopenhagen , 27. Januar . .
Gestern faßte der schwedische Reichstag den endgültigen Beschluß

über die Aenderung der schwedischen Verfassung :
man erwartet , daß in der Plenarversammlung beider Kammern
am Sonnabend die Zustimmung des Königs zu den gefaßten Be -
schlllssen bekanntgegeben wird . Die Verfassung sieht eine Gleich -
stellung beider Kammern vor . Aus dem Gebiet der
auswärtigen Politik wird vorgeschrieben , daß ein jeder inter -
nationale Vertrag die Zustimmung des Reichstages erfor -
dert , zukünftig also nicht mehr der königlichen Sanktion überlassen
bleibt . An die Stelle des jetzigen „ geheimen Ausschusses " sollen
16 Mitglieder , die aus beiden Kammern bestimmt werden , treten .
Zm übrigen wird durch die Aenderung der Verfassung das Stimm -
recht für die Frauen über 23 Zahr « eingeführt , und zwar können
die Frauen sowohl in die erste , als auch in die zweite Kammer
gewählt werden . Auch die Zulassung der Frauen zum Staats -
dienst wird in der Verfassung festgelegt .

Die Sowjetregierung und
die engliche Arbeiterpartei

Paris , 27. Zanuar .

Haoas meldet aus London : Hnter Hinweis auf den Besuch
der englischen Arbeitervertreter in Rußland hatte die eng -
lische Arbeiterparetei am 9. November bei Krasfin
dagegen protestiert , daß gegen Personen , die den Sowjet »
ungünstige Informationen geliefert hatten , strenge Strasmaß -
nahmen ergriffen worden seien . K r a s s i n hat unter dem 23. De -
zember geantwortet , es feien tatsächlich Maßnahmen gegen derartig «
Personen , die Informationen geliefert hätten , nach dem Be -

suche der englischen Delegierten ergriffen worden .
Die Sowjetregierung nehme aber das Recht für sich in Anspruch ,
Maßnahmen zu ergreifen , die sie in ihrem Kampfe gegen die

Eegenrevolutionäre für nützlich halte . Die Sozialisten
könnten dies « Maßnahmen mißbilligen , die Sowjetregierung
lehne aber jede Einmischung in ihre innere Politik durchaus ab
und g e st a t t e nicht , daß das Ausland seine Hnterstützung von

gewissen Bedingungen abhängig mache .

Das ist allerdings ein — Standpunkt . Aber daß die
internationalen Beziehungen im Proletariat dadurch gebessert
werden , wird wohl kaum jemand glauben .

Die Wirkung der Zellenpest
Spaltung im Internationalen Bund der Kriegsopfer

Wohin die kommunistische Zellenbildung führt , tu
leben wir jetzt an einem praktischen Beispiel . Im Inter -
nationalen Bund der Kriegsopfer hat sie den

inneren Halt und die Geschlossenheit der Organisation be -

reit ? so weit zerfressen , daß eine Spaltung des Bun -

des nahe bevorsteht . Die Nr . 1 des Bundesorgans berichtet
in ausführlicher Weise über den Zustand der Bewegung ,
die durch die Wirkung der kommunistischen Zellenpropaganda
eingetreten ist , und wehrt sich entschieden gegen diese Tätig -
keit und ihre zerstörenden Folgen . Der Artikel im „ Inter -
nationalen Bund " stellt fest , daß durch die Tätigkeit des

Mitgliedes C a r l ä die Spaltung des Bundes innerlich be -
reits vollzogen ist .

Auch die kommunistischen Zellenprediger im Znternatio -
nalen Bund der Kriegsopfer haben mit Beteuerungen , daß
sie nicht die Absicht hätten , den Bund zu spalten , nicht ge -
spart . Darauf gibt der Artikel des Bundesorgans folgende
Antwort :

. Mögen CarlS und feine Freunde noch fo eifrig betonen .
daß sie keine Spaltung wollen : sie sind politisch erfahren
genug , um zu wissen , daß die Errichtung einer geschlossenen
Organisation innerhalb des Bundes Gegenwirkungen aus -
lösen muß , die dann schließlich zur Spaltung führen . Die
Leidtragenden sind die Opfer des Krieges .
auf deren Rücken der Kampf ausgeführt wird . "

Das ist genau das , was auf die Eewerk -

schaften zutrifft .
Die kommunistische Propaganda unter den Kriegsopfern

ist nicht neu . Zn Süddeutichland kam sie zuerst auf und dort
wurden auch die ersten Borschläge für ein kommunistisch
orientiertes Programm des Internationalen Bundes ge -
macht . Schon in diesem Programm wird deutlich ausge -
sprochen , daß der Bund entweder das kommunistische Pro -
gramm annimmt oder aber der Zerstörung anheim -

?egeben wird . Es heißt dort : „ Entweder ist der Z. - B.
o m m u n i st i sch und bekennt sich zu den Richtlinien

der 3. Interna tionale , oder er ist es nicht , dann ist
er reaktionär und muß bekämpft werden . Ein
drittes gibt es nicht . "

Wie sich die Kommunisten die Tätigkeit einer Organi¬
sation der Kriegsopfer vorstellen , geht aus einer Ent -

s ch l i e ß u n g hervor , die bereits im Eau Hessen - Nassau
des Internationalen Bundes angenommen worden ist .
Darin werden die Ziele der kommunistischen Propaganda
unter den Kriegsopfern mit krasser Offenheit gezeigt . Die

Resolution sagt , daß die Auffassung , eine ausreichende Ber -

forguna der Kriegsopfer fei innerhalb des kapita -

listischen Systems durch den Appell an das bürgerliche Par -
lament möglich , entschieden abzulehnen sei . Dann fährt diese
Entschließung fort :

„ Er sder Znternationale Bunds läßt deshalb bei
Agitation keinen Zweifel darüber , daß seine praktische Tätigkeit
nur in der Beratung und Beihilfe oei allen die Per -
sorgung betreffenden Fragen und in der Kontrolle der
Versorgungseinrichtungen bestehen kann . Hniere

grundsätzlichen Forderungen an den Staat haben nur den

Zweck , durch seine Nichterfüllung dessen Bankrott
zu beweisen . "

Also nicht praktische und wirksame Hilfe durch V e r b e ss e»

rung der Kriegsbeschädigte ngesetze — die un¬

beschadet einer grundsätzlich revolutionären Haltung zum

Klassenstaat erfolgen kann — , sondern Ausstellung von For -
derungen , deren Nichterfüllung von vornherein sicher ist —

das heißt also unfruchtbares , verwirrendes

Parolenaefchmetter — ist das Ziel der Kommu -

nisten für die Interessenvertretung der Kriegsopfer . Deut -

licher ist die Blödheit dieser Methode nie ans Licht getreten .
Darum stellt der Bund , fährt ' iene hessische Entschließung

fort , in den Vordergrund seiner Propaganda die Gemein -

samkeit des Kampfes der Kriegsopfer mit dem Klassen -
kämpf des revolutionären Proletariats , das sich notgedrungen
im unvermeidlichen Bürgerkrieg mit der

Waffe in der Hand fein Recht erkämpfen muß .

Der Artikel im Bundesorgan erklärt dazu , daß die Vor -

bereitung von politischen Auseinandersetzungen , seien es solche

mit bewaffneter Macht oder in anderer Form , „ Sache�der

desBürgerkrjegesfürdenJnternationalen
Bund ab . Hnd darum fei bereits für den bevorstehenden
Bundestag ein aus zwölf Richtlinien bestehendes Miß -
trauensvotum gegen die Bundesleitung eingebracht
worden . Diese Richtlinien enthalten eine in der bekannten

Moskauer Ausführlichkeit gegebene nähere Darlegung jener
Tendenzen , die bereits durch die von uns oben zitierten '

Kundgebungen angegeben wurden .

Kurz , die Bundesleitung sieht die Spaltung des Bundes

herannahen , und sie bereitet sich bereits darauf vor . Und
das geschieht in einer Organisation , an deren Spitze Kom -

munisten standen , und die auch heute noch von Kommunisten
geleitet wird . Der Vorsitzende T i e d t , Mitglied der V. K.
P . D. , wird seiner Haltung wegen von den kommunistischen
Zellenhäuptlingen im Internationalen Bund der Krieg »



ttpfct und von der „ Roten Fahne " auf das heftigste bekämpft .
Die „ Rote Fahne " besonders tut sich durch Verleumdung ihres
Parteigenossen hervor , bei denen sie sich auf Aeugerungen
von Heinrich Sklarz stützt . Tiedt hat der „ Roten Fahne "
eine sehr ausführliche Gegenerklärung geschickt , deren Ab -
druck die „ Rote Fahne " ablehnt . Wir wollen aus dieser
Gegenerklärung , ohne die Einzelheiten aufzurollen , nur ent -
nehmen , daß Aeußernngen von Heinrich S k l a r z der „ Roten
Fahne " und ihren Hintermännern genügen , um gegen einen
Parteigenossen die schwersten Anschuldigungen zu' erheben .
Tiedt sagt in seiner Erklärung , daß er aus der Partei aus »
treten werde , „ in der die einfachsten Grundsätze der Ge -
rechtigkeit anscheinend keine Geltung mehr haben " . Er werde
sich aber auch einem Parteigericht stellen und seine Mit »
glicdschaft in der Partei noch solange aufrechterhalten , bis
das Gericht entschieden hat .

So sehen die Herrschaften bei Tage aus , die die Zellenbil »
düng fordern und betreiben , und so sind die Wirkungen
dieser Propaganda beschaffen . Was hier dem Internationalen
Bund bevorsteht , wird den Gewerkschaften blühen , wenn sich
die Zellenpest ungehindert austoben kann — allen heuchle -
rischen Beteuerungen der Kommunisten zum Trotz . Dieses
Beispiel muß als Warnung dienen .

Unsere Parteigenossen aber fordern wir auf , auch im „ In -
ternationalen Bund der Kriegsopfer " die Spaltungsten -
denzen , die hier bereits zur letzten Reifs gediehen sind , zu
bekämpfen und dem deutschen Proletariat damit eine wich -
tige und leistungsfähige Interessenvertretung für die Opfer
nis Weltkrieges zu erhalten .&

Stadtverordnetenwahl
und Bezirksausschutz

Die Entscheidung des Bezirksausschusses über die Gültig -
keit der Stadtverordnetenwahl ist nur von politischen
Gesichtspunkten aus zu werten , mit Rechts -
grundsätzen hat das Urteil nicht das mindeste zu tun .

Man vergegenwärtige sich nur die Tatsachen : Die Volks -

Partei gibt zur Wahl Stimmzettel aus , die eine Zusammen -
stellung ihrer in den verschiedensten Kreisen aufgestellten
Spitzenkandidaten darstellen . Die Wahlvorsteher verschiede -
ner Bezirke kommen zu der Ueberzeugung , daß diese Zettel
nicht gültig sind und sprechen ihre Ungültigkeit aus .
Es handelt sich um 4081 Zettel . Die Volkspartei erhebt da -

gegen Einspruch und der Wahlausschuß der Berliner

Stadtverordnetenversammlung gibt dem Einspruch Folge
und erklärt die Zettel für gültig . Dadurch fällt der
Volkspartei ein Mandat mehr zu . Die Stadt -

verordnetenversammlung gibt diesem Entscheid ihre Zu -
ftimmung . Die Volkepartei klagt und verlangt , daß die

gesamten Wahlen für ungültig erklärt werden sollen . Sie

geht von dem Grundsatz aus , als hätte der Wahlausschuß
rein Recht , die Beschlüsse der Wahlvorstände zu korrigieren .
Das ist falsch . Der Wahlausschuß der Stadtverordneten

hat in langer Uebung seit Jahren das Recht gehabt , Be -

schlüsse der Wahlausschüsse zu prüfen und für richtig oder

falsch zu halten . Das hat der Wahlausschuß auch für die

Reichstagswahlen getan . Die Wahlvorstände in

den einzelnen Bezirken sind nicht autonom . Der Bezirks -
ausschuß , der sich sonst im wesentlichen mit Konzessions -

' achen befaßt , geht auf die Materie jjar nicht ein und be -

chlietzt nach seinem politischen Gefühl : eine andere

Trklärung gibt es für diesen Spruch nicht .Erklärung gibt es für diesen Spruch
Wiederum ist es die „ Morgenpost " , die sich schon auf

Neuwahlen freut . Wir haben vor Neuwahlen keine

Scheu , im Gegenteil , wir begrüßen jede Möglichkeit , die
Sünden der bürgerlichen Gesellschaft aufzuzeigen . Aber die

„ Morgenpost " macht ihrem bedrängten Herzen gegen die

Sozialisten Luft und für das Bürgertum Stimmung .
Die „ rigorose " Steuerpolitik der Sozialisten gegen das Bür -

gertum hat es ihr angetan . Sie hofft , das früher zu Hause
gebliebene Bürgertum werde bei einer Neuwahl die jetzige
Herrschaft abschütteln und sich wieder freie Bahn schafsen ,
natürlich auf Kosten der breiten Massen .

Und Arbeiter sind es , die diese Presse unterstützen !

Die legale Konterrevolution
Im Regierungsamtsblatt vom 22. Januar , Seite 37 , befinden

sich folgende Bekanntmachungen :

Das Amtsgericht , Abt . 14 .

684 . In unser Bercinsregister ist am heutigen Tage der Verein
„ Eelbstschutz - Vereinigung Neu - Westend " mit dem Eitze in Char -
lottenburg ( Neu - Westend ) unter Nr . 236 eingetragen worden .

Charlottenburg , den 12. Januar 1921 .

Das Amtsgericht , Abt . 14.

686 . In unser Vereinsregister ist heute der Verein : „ Bund
heimattreuer Ostpreußen Eroß - Berlin " E. V. mit dem Sitze in
Berlin unter Nr . 3118 eingetragen worden .

Berlin , den 7. Januar 1921 .

Amtsgericht Berlin - Mitte , Abteilung 167 .
6. In unser Vereinsregister ist heute der Verein : „ Verein

der Offiziere des ehemaligen Königl . Preug . S. Westpreuizischen
Insanterie - Regiments Nr . 148 " E. V. mit dem Sitze in Berlin
unter Nr . 3116 eingetragen worden .
Die „ Selbstschutzvcreinigungen " sind der Orgesch angeschlossen ,

die in Preußen verboten ist . Di « Gerichte der Republik kümmern
sich um dieses Verbot nicht , sie tragen die Orgejchverbände in das

Vereinsregister ein und legalisieren damit die Konterrevolution .
Der „ Bund heimattreuer Ostpreußen " und der „ Verein der Osfi -
ziere des ehemaligen Königl . Preußischen 5. Westpreußischen In -
fanterieregiments " sind ebenfalls konterrevolutionäre Verbände ,
die zu jener Gattung völkischer Eeheimbllnde gehören ,
von denen letzthin Graf Bothmer behauptete , daß sie mit allen
Mitteln die Herbeiführung eines monarchistischen Putsches er -
streben . Auch diese Verbände bekommen dank einer weitsichtigen
Justiz gesetzlichen Charakter . So gewinnt die Gegenrevolution ein
immer festeres Fundament , während umgekehrt etwa ein Selbst -
schutzverband der Arbeiter oder ein Verein zur Erkämpfung des
Bolschewismus natürlich niemals die Anerkennung der Gerichte
finden würde .

Die Geheimoerbände der Rechtsparteien schießen in letzter Zeit
übrigens wie Pilze aus der Erde . So find im Hause Kleiststraße
32 allein folgende Organisationen untergebracht : 1. Deutscher
Wehrverein , 2. Nationaler Zugendbund , 3. Protestleitung gegen
den Versailler Frieden , 4. Nationalverband deutscher Offiziere .
Letzterer bewohnt allein eine Achtzimmerwohnung .
Alle Verbände erstreben die Wiederherstellung der Monarchie .
Bei einer Verhandlung vor dem Mieteinigung samt in
Charlottenburg erklärten jedoch die Vertreter der genannten
Vereine , die Mieter der betreffenden Räume sind : Der Wehr -
verein sei ein K u l t u r o e r e i n , Der Nationalverband deutscher
Offiziere sei kein politischer Verein und „ Die Protestleitung gegen
den Versailler Frieden arbeite mit amtlicher Unter -
stützung der Regierung , die sich jedoch scheue , selbst mit
dem Protest hervorzutreten , weil sie den Versailler Frieden unter -
schrieben habe .

Daß häufige Versammlungen in den Räumen stattfinden , die
bis in die tiefe Nacht dauern , und daß Eeheimschränke
und Eeheimakten dort vorhanden sind , wurde zugegeben .
Die Beschwerden und Befürchtungen der Mitmieter des Hauses
wurden jedoch als grundlos bezeichnet . Warum stellt man die
Räume nicht den Wohnungslosen zur Verfügung ? Die Unter -
bringung obdachloser Familien ist doch wichtiger , als die Förde -
rung der Konterrevolution !

LeMus unter Anklage
Rudolf Lebius hat als Herausgeber der „ Staatsbürger Zei -

tung " zweimal hintereinander zur Ermordung der Führer
des Bundes „ Neues Vaterland " aufgefordert und die Führer im
einzelnen namhaft gemacht . Da nach der bisherigen Gerichts -
Praxis kaum anzunehmen war , daß die Staatsanwaltschaft gegen
Lebius einschreiten werde , hat sich der Bund „ Neues Vaterland "
veranlaßt gesehen , selbst Strafantrag zu stellen . Rechtsanwalt
Dr . H a l p e r t , der im Auftrage des Bundes die Klage ein -

reicht «, weist darauf hin . daß der Zynismus , mit dem Lebius

zum Mord aufgefordert hat , alle Rechtsbegriffe und

Rechtsinstitute im Staate auf den Kopf stellt .
Die Gefahr , daß Führer des Bundes „ Neues Vaterland " tatsäch -
lich ermordet werden können , ist , wie Dr . Halpert mit Recht an -

führt , desto größer , weil die verschiedensten politischen Meuchel -

morde der Revolutionszeit noch ungefühnt geblieben sind und

deshalb sehr leicht zur Nachahmung anreizen können .

Herr Dr . Halpert beantragt , das Verfahren gegen Lebius mög- >

lichst zu beschleunigen , da seine Aufforderung auf ein

krankhaftes Gehirn anreizend wirken könne , und die

Wirkung müsse schleunigst durch amtliches Einschreiten unter -

Kunden werden , wenn nicht die verführerischen Absichten ,

die Lebius mit seinen Artikeln verfolgt habe , durch ein ver -

führte s Individuum in einen Mordversuch umgemünzt
wcrden sollten .

Die Oefsentlichkeit wird dieser Klage die größte Aufmerksam -

keit zuwenden müssen . Insbesondere wird die Haltung von Inter »

esss sein , die der Staatsanwalt einnimmt !

Agrarier gegen die Zwangs -
bewirtschaftung der Milch

TU . München , 23 . Januar .

In einer von der bayrischen Landesfettstelle veranlassten Be »

sprechung über die künstige Milchbewirtschaftung forderten die

Vertreter der Landwirtschaft ausnahmslos die

rascheste endgültige Befreiung von diesem Zwange , weil sonst die

Gefahr einer milchloscn Zeit sür die Städte immer näher komme .

Die Preisbildung müsse ebenfalls freigegeben
werden . Ein Vertreter des Landwirtschaftsministeriums er -

klärte , es sei ganz ausgeschlossen , daß dieses Ministerium einem

Milchpreis von zwei bis drei Mark , wie er in der Debatte gc -

nannt wurde , zustimmen würde . Ueber die Frage der Aufhebung

des Lieserungszwanges wurde noch kein Beschluß gefaßt .

Heimkehrende Gefangene
Gestern trafen in zwei Transporten mit Sonderzügen aus dem

Lockstedter Lager etwa 760 heimkehrende Ge -

fangen « aus verschiedenen sibirischen Lagern nach teilweise

sechsjähriger Abwesenheit in Hamburg ein . Die Heimkehrenden

machten durchweg einen frischen Eindruck . Gleichzeitig trafen

gestern von Erimsby kommend , mit dem Dampfer „ Mary

Levone " achtzig Gefangene aus Türke st an ein , die sich

unter den abenteuerlichsten Strapazen und Entbehrungen über

Persien und Afghanistan zu Fuß nach Indien durchgeschlagen

hatten , von wo aus sie mit einem englischen Dampfer in die

Heimat abtransportiert wurden .

Die Zulagen für die Bergarbeiter
Das Reichsarbeitsministerium und das Ernährungsministerium

versenden eine gemeinlame Erklärung zu der Darstellung des

„ 8 Uhr - Abendblattes " über die Zulagen für die Bergarbeiter .

Es wird darin auscinandergei - tzt . daß die Ver - inbaruiigen voir

der Regierung innegehalten , basTiloch über die Betrage der Gold -

markprämie hinaus wesentliche Mittel zur Besserung der �ebens -

mittelversorgung der Bergarbeiter ausgewendel worden st�n . Im

Spätherbst 1920 , als die Preise für Fleisch und Fett stark an -

zogen » hätten sich die beiden Ministerien im Elnverftandms mit

den Vertretern der Bergarbeiter - Verbande allerdings veranlagt

gesehen , die Preise für die Zulagen um je 3 M. sur das Pfund

zu erhöhen . Die Erklärung schließt :

„ Um jeden Zweifel über die ordramgmäßige Verwendung der

Mittel zu beseitigen , bat das Reichsarbeitsministerium « ner von
den Bergarbeiterverbänden bestimmten Kommission , der auch
Büchersachverständige angehört haben , genau « Einsicht in
sämtliche Unterlagen gegeben . Diese Komnti�lrm kstN

ihre Prüfung vor einigen Tagen beendet und festgestellt, oaß über
den Fonds durchaus einwandfrei verfügt worden ist .
Der Prüfungsbericht wird demnächst veröffentlicht werden , wo -

durch die im „ 8 Uhr - Abendblatt " erwähnte Befürchtung der Berg -

arbeiter , der Fonds sei für andere Zwecke als seiner Bestimmung

entsprechend verausgabt worden , wohl endgültig behoben werden

dürfte . Inzwischen hat die allmählich aus dem Weltmarkt wee -

der eingetretenen Senkung der Fettpreise die Reichsminister « en in

die Lage versetzt , den Preis für das Ueberschichteip�ett wieder

auf 7 M. je Pfund berabzusetzen , wovon allen Revieren bereits

Kenntnis gegeben ist .

RumSnien schließt seine Ostgrenze . Den Bukarester Blattern

zufolge ist die rumänische Ostgrenze längs des ganzen Laufes des

Dnlepr gesperrt worden . Im Umkreis von 30 Kilometern längs

dieser Grenze ist der Belagerungszustand verhängt war -

den . — Das bedeutet wohl Mobilmachung gegen Rußland ?

Arbeiter und Kino

Proletarier ! besinne Dich ! warum gehst Du in die Dreckflnos
und läßt Dir Leben , Liebe und alles Geschehen von Grafen und

hohen Herren vormachen , als ob Du selbst kein Leben hättest ?
Bist Du innerlich so klein und arm , daß Du Deine sonntägliche '

und vielabendliche Lebensfreude aus diesem Abklatsch vom Leben
der hohen Herren , Deiner Feinde , nehmen mußt ? Bist Du der

Hund , der sich mit den Brocken , die von der Herren Tische fallen ,
begnügen muß ? Bist Du der Lakei , der den Inhalt feiner Tage
aus dem Dasein seiner hochwohlgeborenen Herrschaft zieht ?

Ist es nicht wie Hohn , wenn Du aus dem Kino in deine Be -

Häufung zurückkommst und den Unterschied mit dem eben Ge -

fehenen siehst ? Und Du läßt Dir das Spiel von diesen Parade -

machern , diesen eleganten , nichtstuenden , blastetten Affen ge -
fallen und hast Deine Freude daran ? Du . Proletarier ? ! Du .

Sozialist ?! Du Klassenlämpfer , der sich am Leben der Klasse

berauscht , die Dein Todfeind ist ! !
Schämst Du Dich nicht , wenn Du Dtt allabendlich ein

nettes Stückchen aus der Welt der Barone und Kam -

tessen vormachen läßt und hast Du noch dein Vergnügen daran ?

Es i st Dein Bergnügen . Du lachst nicht aus Verachtung , sondern

aus Wohlgefallen . Nein , Du bist schon so weit , daß Du aus dieser

Luxuswelt , die Dein eigenes Dasein verhöhnt , daß Du daraus

Deine Erbauung ziehst .
Sieh st Du nicht , wie Du verhöhnt wirst ?

Du bist schon gut von deinen kapitalistischen Herren gezogen , daß

Du Dir dies gefallen läßt und noch Deine Freude daran hast .

Viel Glück zur Weltreoolution , Proletarier ! Es ist schon weit

mit Dir gekommen . Was Du bekämpfen sollst , betest Du an !

Du läßt Dich ja schön betrügen ! Nicht nur Dein mühsam ver -

dientes Geld nimmt man Dir ab , sondern man erzieht Dich noch

obendrein zu hübsch braver , gutbürgerlicher Gesinnung : wirst bald

Deinem Herrn die Stiefel lecken : aus seiner Fährte schnüffelst Du

schon , folgsames braves Hündchen .

Proletarier ! Klassenkämpfer ! Sozialist ! nicht in heißen Ver -

sammlungsreden und Resolutionen erfüllt sich der revolutionäre

Wille , sondern :

„ Jeder revolutionäre Wille ist unecht , der nicht in allen

Formen revolutionär ist . "

wie Euch ein geistiger Mitkämpfer — allerdings ein Künstler —

in der „ Freiheit " im Feuilleton — allerdings lest Ihr wohl das

nicht , sondern geht lieber ins Kino — zugerufen hat .

Boykottiert doch die Kinos , die Euch diese erbärmlichen Mach -

werke vorsetzen . Verlangt andere Stücke , als diesen Abhub vom

Leben des Reichtums . Es gibt bessere Filme . Es gibt auf

dem Gebiet des Films große und gute Ansätze , die aus dem Film

etwas Besseres machen wollen als Dreck und Schund . Wenn Ihr

Euch nur beharrlich weigert , Euch weiter mit der jetzigen minder -

wertigen Kost zu begnügen , so wird man auch Euch , in Euren
kleinen Kinos , die besseren Sachen zeigen müssen . Die Kinos

spielen nur das , was das Publikum will . Fordert das Bessere ,
wollt es , und ihr werdet es bekommen .

Glaubt nicht , dies ganze Thema hinge nicht mit dem politischen
Kampf zusammen . Glaubt den schon einmal zitierten Worten des

Architekten Bruno Taut : „ Jeder revolutionäre Wille ist unecht ,
der nicht in allen Formen revolutionär ist . "

Erkennt , und seid auch im Kino revolutionär . Laßt Euch nicht

zum Kleinbürgertum herunter erziehen . Denn Geist und Sozia -
lismus , jeder revolutionäre Wille gehen unfehlbar verloren , wenn

ihr Euch auf diesem scheinbar nebensächlichen Wege zu Anbetern

der bürgerlichen Kultur degradieren laßt .
Max Reimann

Einfluß der Kälte auf die Körpertätiakeit . Die Kälte wirkt
auf den Organismus in der Weife ein , daß sich die Hautgefäße
verengern , die Schweißabsonderung geringer , die Tätigkeit der
Nieren vermehr ! wird . Die größeren� Wärmemengen , welche an
die kalte Luft abgegeben werden , müssen im Körper ersetzt wer -
den . Demgemäß steigert sich das Bedürfnis zur Nahrungsauf -
nähme , insbesondere werden gewisse Nährstoffe , wie Fett , be -
vorzugt . Auch wird durch Vermehrung der Muskeltätigkeit , durch
Bewegungen Wärme erzeugt . Wenn es natürlich auch ' ratsam ist ,
bei der Külte eine schützende Kleidung zu tragen , so darf doch
nicht die Besorgnis vor Erkältung dazu führen , daß der Aufent -
halt im freien gemieden , oder daß die Lüftung der geschlosse -
nen , dem menschlichen Aufenthalt dienenden Räumlichkeiten in
ungenügender Weise erfolgt . Durch allzuwarme Kleidung , durch
allzu ängstliche Vermeidung kühler Luft wird der Körper ver -
weichlicht und der Möglichkeit beraubt , sich ini Widerstande gegen
die Einflüsse der Witterung zu üben . Auf die Kälte sind die Er -
frierungen zurückzuführen , deren leichteste Form die Frostbeulen
darstellen . Ihre Entstehung wird oft durch Gerinnung des Blut -
umlaufe ? unter knappsitzenden Stiefeln begünstigt . Körperteile ,
die in strenger Kälte nicht bewegt werden , sind der Wirkung des*

ü i ■ « ' 1 mFrostes am meisten ausgesetzt , daher zeigt sich das lästige Frost -
gefühl besonders bald an Nase und Ohren , und Erfrierungen der
Gliedmaßen entstehen besonders bei Personen , welche während der
Winterkälte im Freien sich zum Schlafen niederlegen . Man soll
daher in der Kälte sich fleißig Becwgungen machen , vor allem
aber dem Ermattungsgefühl und Schlafbedürfnis im Freien nicht
nachgeben . Gegen Frostbeulen empfiehlt sich der Gebrauch von

Glycerin - oder Kamphersalbe , das Einreiben der Hände mit Pe -

troleum , das Einpinieln mit Jodtinktur oder Tischlerlei n, endlich
der sleißige Gebrauch von heißen Hand - und Fußbädern .

. Streit " der Berliner Theaterkritiker . Infolge einer Aus -Der
spräche , die zwischen den Vorstandsmitgliedern des Verbandes
Berliner Theaterkritiker �und Direktor Hollaender stattgefunden

Theaterreserenten über die Hol -hat , ist der Boykott der Berliner

laenderbühnen ausgehoben worden . Wir haben die Bewegung

mitgemacht , weil wir gerade als Sozialisten in keinem Fall Streik -

brccher fern wollten . Von einem Streit konnte zwar keine Rede

sein , da ein Streik nur die Arbeitsverweigerung dem Arbeitgeber

gegenüber sein kann . Immerhin haben w» r das Recht, die Aktion

nach ihrem Abschluß zu kritisieren und da müssen wir sagen , daß
uns der Anlaß doch nicht den Lärm wert gewesen war . Was
würde die bürgerliche Presse sagen , wenn die Arbeiter einen
Streik oder einen Boykott wegen einer Taktlosigkeit einer Ar -

beitgebcrgruppe beschließen würden ! Nach den bisherigen Ber -

öffentlichungen der bürgerlichen Presse hat der Verband der

Theaterkritikerauch keinen Erfolg erzielt , da die Hollaenderbuhnen
den Anlaß der Beleidigung weder zurückgezogen haben noch sonst
von den „ beleidigenden Worten des Artikels ihrer Reklamezen -
schrift abgerückt sind . Das einzig Erfreuliche ist , daß künftig ein

Schiedsgericht Streitigkeiten zwischen Theaterdirektoren und

Theaterkritikern sofort aus der Welt schaffen wird .

Eprechchor sür die Proletarischen Feierstunden . Die Mitglieder
tressen sich am Sonntag . 19 Uhr . im Großen Schauspielhaus ,
Eingang Schiffbauerdamm . — Die Parteifunktionäre werden ge -
beten , die nichtverkauften Eintrittskarten für den 30 . Januar
sosort an das Bureau . Brette Str . 8- 9, zurückzugeben .

Tages - Notizeu
v«ll,S »>s>Ich»le siltitag begtnnen nachstehend » s - rirag - reiheni

Dr g u ch s : L! a t h c m a t ! k », Darotheenstr . 12, 7 Uhr. — Et .
« Schmidt : Sie SPitti - iift b. d. Naturvölker » , Kevrgcnstr . z<<ss ,� U, V. 1» , v»«.v»-vjvi»ie«-. •-» »
7 "Hit St . Stfiulj : Mineralevi « . Nochnmer Str . 8 \ 7 Ufr . —
A (5 u 1 i m a n u; Wie oiienttert stch der M e n I ch mit scin - n Sinne »
in der Weit ? K- Mlche Str . d. 4, 7»� U»r . — O. « l u b c : «athemalik S,Ucl «üvllt ' Vcill!MJt w»*. . " , jv • v . »
(Sltlm' tr . 49, 7 Uhr. — Dr. B l ä >« : Lytilche Dichtung , ebenda 7 Uhr. —
Dt Siicftet » : Monismus : ebenda 8 Uhr. — Dt. E e > a e r :
Schuld u»d Strafe . Weihenlee , Rölckeltrahe . 7ii Uhr. — S. Siife : Peine ,tni . uo uns o i i « t - , � o*
Paiieurstr . 4-1.45, 8 Uhr. — Dr. Planlhaber : Chemie , Tregiow .
Neue NrugaNee Z, 7 Uhr. — Dr. E. Lang « : Entwilklung d. « n Ii « t .
ebenda 7 Uhr. — Dr. v. ( Siaftebt : Cisjeil u. ll r IN e n i ch , Dbetfchone »
weide. Zepselinstr . 11, « z Uhr. — SB. Erobert : Deutsche £ n t i ( > cbenda
6' � llfit — Di. 2 « t» i n ; Psvchologie d. Erkennen » , Neukölln , Berliner
Stroh » 19, 7 Uhr. — R. B a r I o w : Der D a m p f al » Wärme , u. Slrbeits -
träger , ebenda 7 Uhr. — Dr. Mover : Proletariat u. answäri .
Politik , Neukölln , »oddinstr . 94. 98, 8 Uhr. - Dr. N e u b u r g « r : La -
tische Dichtung , ebenda 7 Uhr. — Dr. Zacob - ihal : Mai l! e «
m a i i k S. Mitienwalder Str . 94- 97. 7 Uhr. — Dr. « r ° h n� Deulich «

r
- - - -- —

Ehe ,
Probleme . . .. — . . . . .— M — M, —. — - .
park , 714 Uhr. — karten an den bekannten Perkaufsstellen und an der Abcn»>

' iaöe ! ■

1 i i I 3, Miilenwalder Str . 94- 97. 7 Uhr. — Dr. X r - y n : D- UI m»
irser ». Städte , ebenda 8 Uhr. — Dr. P. B u s i e : Anorganisch «
! « m >» , Wilmersdorf , Cecillcnfchule 8 Uhr. — Dr. R 0 i h i e l s : Haupt -
ticmc d. deutschen E e s ch i ch t » , Wilmersdors , Oberrealschule am See-

Sonnabend beginnen St. Ernnwald : Marx ' ökonomisch « Lehre »,_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _beginnen '_ _ __ _ _ _ __ _ _

_ _ _ _ _

. .
Znvalidenstr . 45, 7 Uhr. — Dr. So lg er : Eeschichie b. Lebens auf «»*

t b « , Pafieurstr . 44. 4«. 7 Uhr. — Prof . Thiel : Musikaiisch « Kunst-
( atmen , Weihensee , Wöikpromenad «, 7 Uhr. — Dt. N e Ii r i » p k e : E «-
werkschafisbewegung , Tiepiow , Neue Krugalle « 8, 6 Uhr. — Dr.
h e i n r 0 i h : Unsere heimische Vogelwelt , Mitienwalder Str . 94-97, 8 Uhr.

Dichieeateud «. Hon » Behrmann liest greitag , 58. Jan . am erbe »
Abend der Bühne Zukunft im Roswiihafaal , Lllhowpl . S Klabund , Wildgn »»,
Lailer , Menrina , Hans Hurtig fpieli eigene « 0 m » » f I i i » n e n, - 7
Arn - Nadel lieft Sonniaa . 4412 Uhr, „(Ernti in der Luchhandlung Kaesevea -
strahe 54 « , au , eigene » Werke ». W '

De» Bund
. . «eller , g-stsöle
Thema : Sozio
» a t l a ch « ? Freie »uslprach «.

der «»»fefli - uslof «» »eianstallei Montag , 91. Jan . , 744 Uhr, W
fält ", Bergstr . 69, eine ö f f e n i l. Verfammluna mit de »
> i a l d « m » kr a i i , «nd Kirche . Ist Religio » wirklich P l t '
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Soziales aus dem Auslande
Der Wirtschafisrat der französischen Arbeiter

Der französische Eewerkschaftsbund ist durch einen
törichten Richterspruch aufgelöst worden . Das Urteil hat zwar
keinen praktischen Wert , doch ist es kennzeichnend für die allge -
meine Lage der Arbeiter in Frankreich . Einer der Anklagepunkte .
welche dem Auslösungsurteil zum Vorwand dienten , war der
Wirtschaftsrat der französischen Arbeiter , welcher
unter Führung des allgemeinen Ecwerkschaftsbundes gewirkt
hatte . Es wird daher von Interesse sein , über diesen Wirtschasts -
rat kurz zu berichten .

Eelegeutlich des letzten Gewerkschaftskongresses in Orlöans
find wegen dieses Wirtschaftsrates heftige Debatten geführt
worden . Dabei wurden zwei grundsätzliche Fragen aufgerollt .
Dem Wirtschaftsrat gehören ausschließlich Fachleute an , in erster
Reihe Ingenieure und Techniker , dann Vertreter der Gcnosien -
schaften , Gelehrte usw. , welche mitunter keine Sozialisten find .
Letzterer Umstand bildete einen Grund des Anstoßes im Kongreß ,
wobei ein gewisser Zwiespalt zwischen Handarbeitern und Kops -
arbeitern zutage trat . Der Wirtschaftsrat bildet eben einen Ver -

such , Angestellte und Arbeiter in gemeinsamem Kampf einander

näher zu bringen .
Das Hauptgewicht der Arbeit des Wirtschaftsrates fällt auf

die Ausarbeitung von Plänen für die S o z i a l i s i e r u n g der

wichtigen Betriebe und Industrien . Zuletzt hat er
einen sehr eingehenden Entwurf für die Nationalisierung der

Eisenbahnen ausgearbeitet , welcher in der französischen Kammer

durch die sozialistische Partei vertreten wurde . sVon diesem Ent -
wurf haben wir seinerzeit ausführlich berichtet . ) Nun stellt sich
der Wirtschaftsrat auf den Boden der Entschädigung der
Aktionäre durch staatliche Obligationen . Auf dem Kongreß von
Orleans haben die linksstehenden Elemente der Gewerkschaften
diesen Standpunkt der Entschädigungen sehr scharf angegriffen .
Das Problem , das besonders von Z o u h a u x stark betont wurde ,
ist , ob in einem Lande von Kleinbürgern und Bauern , die zumeist
auch Aktionäre der zu enteignenden Betriebe sind , eine E n t c i g -

nung ohne Entschädigung die Verwirklichung dieser
Pläne nicht gefährdet , ob ein radikaler Standpunkt nicht eigent -
lich dem Verzicht auf die Möglichkeit der Verwirklichung gleich -
kommt . Wie dem auch sei , es ist zweifellos , daß der französische
Wirtschaftsrat der Arbeiter kein radikal - revolutionäres Organ
war und das Vorgehen gegen den Eewerkjchaftsbund nur durch
die politische Reaktion zu verstehen ist , welche selbst ge -

, mäßigte Organe der Arbeiterschaft mit Acht und Bann belegt .

Das Revanchelied
Die Theologen wollen keinen Frieden

Au » Studentenkreisen wird uns geschrieben :

Im 14. Jahrgang der „ S t u d i e r st u b e, " Theologische und

kirchliche Monatsschrift , Herausgeber : Liz . theol . Dr . phil . Julius
B o e h m e r , Pfarrer in Eisleben , konnte man auf Seite 173 - 80

des Jahrganges 1316 folgendes lesen :

�n einem bemerkenswerten Erlaß ist neuestens die Königliche
Regierung in Frankfurt a. O. dem Treiben der Flaumacher
und würdelosen Völkerversöhner entgegengetreten .
In den von ihr herausgegebenen „ Verordnungen über das Volks -
schulwesen im Regierungsbezirk Frankfurt a. O. " IV . Reihe
Stück 15, veröffentlicht sie auf S . 195f . folgendes Schreiben vom
15 . Januar 1316 an die Kreisschulinjpektoren ihres Bezirkes :

„ Es drängen sich in neuester Zeit an die Lehrer und die Schule
Wunsche heran , aus erziehlichen Gründen durch geeignete Beleh -
rung der Ausbreitung und Vertiefung des Völkerhasses «ntge -
genzuwicken und der künftigen Versöhnung der Kulturvölker vor -
zuarbeiten .

Diesen aus dem Gefühle allgemeiner Völkerver -
brüderung und internationaler Fliedens -
schwärmerei entspringenden Bestrebungen darf keinen
Raum gewährt werden . Es kann um so weniger Aufgab «
der Volksschule sein , in diesem Sine zu den künftigen Beziehungen
der Völker untereinander Stellung zu nehmen , als nach der frred -
lichen Erundstimmung des deutschen Volkes , gerade im Gegensatz
zu anderen Völkern , gar kein « Gefahr besteht , daß in unserer
Jugend «in dem künftigen Frieden gefährlicher Haß aufwachsen
konnte .

Im Gegensatz zu solchen Auffassungen ist es eine erzieherische
Auzgabe ersten Ranges für die Schule , dafür zu sorgen , daß die
furchtbaren Lehren und Erfahrungen der jüngsten Vergangenheit
und der Gegenwart in dem lebenden Geschlecht unaus -
löfchlich haften bleiben . Vor allen Dingen muß ganz
allgemein die Ileberzeugung in unserem Volke einwurzeln , dag
Deutschlands Frieden und Sicherheit nur durch seine Wehr -
macht zu Lande und zur See verbürgt wird , und daß alle
Verbrüderungsbestrebunaen mit anderen Völkern auf
kulturellem Gebiete niemals dazu führen dürfen , auch nur das
Gering st e von seiner kriegerischen Rüstung ab -
» ubröckeln . Zum andern sollen die Schulen die Ucdcr�ugung
festigen , daß Deutschland einig bleiben muh und daß alle Par -
teien oder Sonderbestrcbungen sich dieser Forderung unterzuord -
nen haben . Endlich wird es eine schöne Aufgabe aller Lehrenden
bleiben , nicht nur die durch die Erfahrungen des Krieges ge -
festigte Ueberzeugung von dem Segen eines starken
Königtums , sondern auch die Liebe zu unserm Könige und
Kaiser sowie zu dem Hohenzollernhause zu voller Erstarknng zu
bringen . Das jetzt eingeführte tägliche Gebet der Schulen für
unsern Herrscher wird darum als gemütvoller Ausdruck solcher
Liebe auch nach Beendigung des Krieges zu pflegen
sein .

( gez . ) von Schwerin . "

Diese , von ernstem vaterländischen Geiste und warmem Ver -
ständnisse für die Bedürfnisse unseres Volkes getragenen Worte
werden in allen wahrhaft deutschen Henrzen freudigen Widerhall
finden . Deutsch - ev. Korr . 17. 2. 16 . "

O, über die Propheten , die also gemütvollen Ausdruck fanden
für die Geißel , mit der sie die auserwählte Herde in den Ab -
grund stürzten ! So sangen diese Bürger mit dem gesunden Sinn
vor der Revolution . H e ' u t e klingt ihr Lied dem damaligen
nicht unähnlich . Ein Eeheimrat Professor v . Dr . H. L. St . , ein
Lehrer der Gottesgelahrtheit an der Berliner Universität , sagte
am 9. November 1920 zu seinen Hörern : „ Heute feiern in Berlin
die Räuber und Verbrecher und in Leipzig dt « Verbrecher und
die Räuber , wir aber wollen an dem Gedenktage deutscher
Schmach usw . " — Vielleicht dürfte es nicht uninteressant sein ,
wenn man sich daneben die Reden ansieht , die am 18 . Januar
13 21 während der Feier des fünfzigsten Gedenktages der Auf -
richtung des Deutschen Kaiserreiches von unserer Univerfität ge -
halten wurde . Von der Schmach des Volkes , von der

Verblendung des Arbeiters sprach man . Dann wurde
allerlei Mitleid gefaselt , und nachdem man der Ueberzeugung
Ausdruck gegeben hatte , daß der Gedanke des Reichs von dem
Gedanken des Kaisertums getragen werde , erhob sich langan -
haltender Beifall ; und unter dem Geklapper der Schläger dieser
maskierten Intelligenz sang man . . . . .man weiß es . Kom -

mentar überflüssig . Es bleibt zu bemerken : wenn ein Demon -

strationszug dieser Leute die bekannte Linie usw . überschritten
haben würde , wurden da die Grünen auch geschossen haben ? Die

Beantwortung ist nicht einfach . Denn erstens fand diese Kund -

gebung gegen die Republik innerhalb dieser Linie statt , wenn

auch in geschlossenem Raum , zweitens waren die Grüne « nicht

da . und drittens kommt es gar nicht darauf an . Du sollft nur wissen .
lieber Leser , daß demnächst für die preußische Landes -
Versammlung gewählt wird und daß die Kirche sich
einbildet , daß du dich für ihre Angelegenheiten interessierst , in -
dem sie nämlich , wie ich hörte , auch von den Arbeits -

losen Kirchensteuer vom Gerichtsvollzieher abholen läßt .

Oeffentliche Wählerversammlung
Sonnabend , den 29. Januar .

U. S . P . D. Sektion der Post und Telegraphi « im Bezirksver «
band Berlin - Brandenburg . Abends 7H Uhr , findet im So -
ohienlyzeum , Weinmeisterstr . 16/17 , eine große Po st ver -
sammlung statt . Thema : Der reaktionäre Kurs bei
der Post und die Landtagswahlen . Referenten : Post -
sekretär Hoffmann . Postbetriebsassistent Zach er t . Reichs¬
tagsabgeordnete Luise Zietz .

Wählerversammlung in Lichtenberg
Am Dienstag abend tagte in Lichtenberg die erste Wählerver -

sammlung der U. S . P . D. Um diese Versammlung von vorn -
herein zu sprengen , hatten die Kommunisten auf den Ar -
beitsnachweisen in Lichtenberg , im 8. Distrikt , in Neu -
kölln . Ooerschöneweide und im gesamten 17 . Ver -
waltungsbezirk alle Kommunisten aufgefordert , zum
Zwecke der Sprengung dieser Versammlung in Lichtenberg
anzutreten . Daher kam es . daß der Saal vollkommen überfüllt
war und noch auf den Treppen und Fluren Mann an Mann
stand . Trotz dieser „ Aufmachung " entledigte sich der Referent .
Genosse Ludwig - Hagen seiner Aufgabe in geradezu hervor -

ragender Weise , mit seinen großen Stimmitteln und seiner uner -
schütterlichen Ruhe den kommunistischen Lärm spielend überbietend .
Er legte eingehend dar , wie nötig die Stärkung der Fraktion im
Preußenparlament sei , um dem Auftreten der Reaktion ein
Paroli zu bieten , kritisierte die bisherigen Leistungen des Land -
tages und besprach die noch zu lösenden Aufgaben . Die darauf
folgende Diskussion gestaltete sich besonders durch das Auf -
treten der K. P . D. - Redner außerordentlich lebhaft . Man hatte
alle Kräfte der Zentrale nach Lichtenberg kommandiert , um die
verhaßte IL S . P . niederzureiten und den etwa anwesenden in -
difserenten Arbeitern die „ Einheitsfront " des Proletariats recht
handgreifilch zu demonstrieren . Die Redner der K. A. P . D. unter -
schieden sich iii ihrem Auftreten sehr vorteilhaft von ihren kom -
munistischen Brüdern , in dem sie sachlich , unter Vermeidung jeder
persönlichen Note ihren abweichenden Standpunkt zum Pariamen -
tarismus darlegten . In seinem Schlußwort zerpflückte Genosse

Seid nicht Msstgl
vedenkt , was bei den Prenßenwahlen auf dem Spiele steht !

Kein « Arbeiterftimme darf verloren gehen . Ueberzengt Euch
daher sofort durch Einsichtnahme in die Wählerlifte .
ob Ihr am 20. Februar auch wählen könnt . Eriunert auch Eure
Bekannten an ihr « Pflicht oder wenn diese selbst nicht zur Kon -
trolle der Listen gehen können , dann besorgt es für sie . Das

ist auch Arbeit für den Sozialismus . Wir brauchen am 20. Fe¬
bruar

jede Stimme

zum Sieg der USPD .

Ludwig die Ausführungen der Kommunisten und zeigte , wie diese
Leute immer das Wort von der Einigkeit im Munde führten ,
durch ihr Austreten aber das Gegenteil erreichen .

Diese Versammlung beweift wieder einmal , daß die Kommu -
nisten sich noch immer der Hoffnung hingeben , durch Diskusstons -
reden , die von Gehässigkeit und persönlicher Beschimpfung strotzen .
die Einheit des Proletariats herstellen zu können . Es kann
natürlich nicht die Rede davon fein , daß in solchen Debatten und
Lärmszenen etwa von dem Geist Rosa Luxemburgs , Karl Marx
oder Friedrich Engels etwas zu spüren ist . Sollte es dagegen
etwa der Geist Klara Zetkins , Däumigs und Levis
fein , von dem diese brutalen Sprengkolonnen geleitet werden ?
Dann müssen wir den Führern der K. P . D. allerdings das Ver -
dienst zuerkennen , in diesem Wasslkampf die Debatten auf ein
Niveau herabgezogen zu haben , auf das kein anständiger Mensch ,
am wenigstens aber ein Sozialist , herabsteigen kann . Wenn «»
der Reartron gelingen sollte , am 20 . Februar einen vorsprung
zu bekommen , dann trögt daran niemand weiter die Schuld als
die kommunistischen Führer , die nach dem Borbild ihres Herr «
und Meister » Sinowjews die Massen zu jenem Ungeist auf »
putschen , der jede fruchtbringende Arbeit unmöglich macht und
die Arbeiter zu Taufende » ins Lager der Indifferente » treibt .

Liebliches aus Preußen
Vom Elternbeirat der Schule Mönchwinkel - Spreeau wird uns

über die lieblichen Zustände an der dortigen Dorfschule ge -
schrieben :

„ Es besteht hier eine einklassige Dorfschule , der 80 -

jährige Lehrer hat aber , trotzdem man seit Jahren gegen
ihn Sturm läuft , keine Neigung , sich pensionieren zu lassen . B e-
schwerden bis hinauf zum Kultsminister haben

nicht den geringsten Erfolg gehabt . Wirklichen Unterricht ge -
nießen die einzelnen Kinder beim einstufigen System nicht , vom
12 . —14. Jahre fällt hier noch wöchentlich ein voller Tag
wegen de « Konfirmandenunterrichts aus . Dazu
kommt , daß der Lehrer die Kinder häufig für sich und sogar
bei seinen auswärtigen Verwandten beschäftigt
und sie dann vom Unterricht befreit . Wenn aber von ihm miß -
liebigen Eltern einmal um Urlaub für einen Tag oder auch nur
Stunden gebeten wird , erteilt er ihn nicht , ja , er hat schon Eltern
nach entschuldigtem Fernbleiben ihrer Kinder in Schul -
strafe nehmen lassen . Di « „ Leistungen " , die erreicht werden , klln -

gen unglaublich . Die Kinder , denen zu Hause nichts beigebracht
wird , lernen nicht einmal Lesen . Schreiben und Rech -
nen . und von den zur Entlassung kommenden sind ein Teil nach
8jährigem Schulbesuch Analphabeten . Rechnen können die
besten Schüler nicht einmal glatt bis 100 , das klein «
Einmaleins beherrscht keiner ! Die größeren Kinder .
denen aber , wie gesagt , selbst die elementarsten Kenntnisse fehlen ,
unterrichten jahrelang fast ausschließlich die Kleinen . . . Prügel
wegen ungenügender Leistungen sind an der Tagesordnung , spe -
zielt wenn der Lehrer , was nicht selten vorkommt , noch nicht
ganz nüchtern ist . Von einer sittlichen oder moralischen Be -
einflussung durch den Lehrer kann natürlich unter den ange -
geoenen Umständen keine Rede sein , im Gegenteil ist der Lebens -
wandel des Lehrers , feine Trunksucht und ähnliches , Gegenstand
andauernder Beanstandungen .

Im Interesse der Kinder , denen das Beste und Edesste , das ihnen
das Leben bieten kann , die Freud « an geistigem Genießen , immer
verschlossen bleiben wird , erheben wir hiermit unsere Stimme in
der Oeffentlichkeit , da all « Mittel der Beschwerde er -
schöpft und ohne Ergebnis angewandt worden sind . "

Das mutet an wie ein Bild aus vergangenen Zeiten . In die -
sem Dorfe können die Deutjchnatioiialen mit Recht « in Plakat '

mit dem alten Frltz ankleben , denn «in Dorf mit solchen vorsint -

flutlichen Zuständen — das ist sein Preußen !
Aber es ist bezeichnend , daß der Elternbeirat glaubhaft angibt ,

alle Beschwerden bis zum Kultusminister seien erfolg -

l o s gewesen . Das ist durchaus nicht zu verwundern , wenn mau

die ganz « Herrlichkeit der preußischen Kultuspolitik betrachtet .

Für die heutigen Schulzustände sind zugleich verantwortlich :

Demokraten . Rechtssozialisten und Zentrum . Nutznießer

davon find die Deutschnationalen und Deutsche Lollspartei . die

Parteien der Unternehmer in Landwirtschaft und Industrie :
kann sich der Junker ein besseres Ausbeutungsobjekt wünschen

als einen Landarbeiter , der eine solche Dorsschule besucht hat und

nicht einmal seinen Lohn nachrechnen kann ?

Das Plakat der Deutschnationalen zeigt , daß diese Herrschaf «

ten die Zustände zu des alten Fritz Zeiten , von denen sich dank

der kulturellen Fürsorge Haenischs ein Rest in Mönchwinkel -

Spreeau erhalten hat . wiederherstellen möchten . Und alle bürger -

lichen Parteien bis zu den Rechtssozialisten helfen auf verschie -

denen Gebieten dabei mit .

Das muß man sich für die Wahlen merken .

„Parteipfründe "
Die . . Morgenpost " tut entrüstet , daß die Berliner Stadtverord -

neten - Versammlung einer Magistratsvorlage zustimmen will ,

welche eine Entschädigung für ehrenamtlich tätige Bürger schassen

will . Sie versteigt sich zu der Behauptung , daß es schamlos sei ,

wenn die Stadt - und Bezirksverordneten Sitzungsgelder und

Strahenbahnfahrt erhalten , oder wenn den unbesoldet tätigen

Stadträten oder Leitern der Bezirksversammlungen eine monat -

liche Vergütung zugesprochen wird . Diese Entrüstung ist aus

der bürgerlichen Auffassung der „ Morgenpost " zu verstehen . Sie

hält fest an dem alten Herkommen , wonach die Vertretung im

Magistrat und die Ausübung von Stadtverordnetenmandaten

das Vorrecht des Besitzes ist . Gerade weil man Vertreter aus der

nicht desitzenden Klasse von der Ausübung unbesoldeter Aemter

fernhalten wollte , deshalb die Wut gegen eine Entschädigung .

Mit diesem Grundsatz hat der Gesetzgeber gebrochen . Er hat die

Gewährung einer Entschädigung als zulässig erklärt , selbst den

Ersatz für verloren gegangenen Arbeitslohn . Das ist fürchterlich

und deshalb entrüstet sich die „ Morgenpost " . Man sieht , wenn

es gegen Arbeiter und Arbeitervertreter geht , entrüstet sich das

Bürgertum und seine Presse . Und Arbeiter lesen diese Zeitung !

Die Friedrichsfelber Mörder haben sich gestM

Der 42jährige Arbeiter Friedrich Schaefer unv ,elne Ge -

Nebte , die ebenfalls 42 Jahre alt « Frau Luife Simon geb . Horn .

beide Memeler Straße 26 wohnhast , die den Arbeiter Schädel

in seiner Wohnung . Frtedrichsfelder Straß « 32 , gestern erschlagen

hatten und dann geflüchtet waren , haben sich noch in der vergan -

genen Nacht der Polizei selbst gestellt .

Die Wirtschastsstelle des Kriegsfürforgeamts Neukölln kann in -

folge günstiger Abschlüsse den Neuköllner Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen folgende Waren besonders billig abgeben :
Hemdblusen 50,95 M, . Damenröcke 55, 70 , 95 und 98 M. , Damen¬
mäntel 365 M. . Kostüme 265 und 400 M. . Herrenanzüge 350 .
450 und 525 M. , Herrenmäntel 375 M. , Decken 21 M. , Hemden¬
tuch 12 M. der Meter , Herrenhemden 40 M. , Kindertrikothöscken
8 M. , Damenhemden 16, 21,30 und 22,50 M. , Reis Pfund 4,20 M. .

Zigarren 50 , 60 und 70 Pfg . , Zigaretten 20 und 29 Pfg . , Tabak ,

8,50 , 4,10 und 4,90 M. . Spaten 6,50 M. . Kernseife 2,95 M. . Fein -

seife 2,95 M. . Strickjacken 17 und 40 M.

Wahlverfantmlungsplakate für die am 81 . Januar , 1. 2. und

3. Februar stattfindenden Wählerversammlungen sind von den ,
Berliner Distrikten , sowie von Neukölln , Charlottenburg , Schöne -

berg , Adlershof , Friedrichshagen , Cöpenick , Martendorf , Tegel ,

Röntgenthal und Reinickendorf - West morgen . Sonnabend nacl, -

mittag , vom Bureau des Bezirksverbandes . Breite Str . 8- 9, Hof ,

rechts , Aufgang 1, abzuholen .

Verwaltungsbezirk III . ( Wedding . ) Sonnabend , den 29. ,
abends 6 Uhr . in der Schule , Pankstr . 47. Fraktionssitzung . Pünkt¬
liches Erscheinen der Bezirks - Stadtverordneten und kommunale nj
Obleute notwendig .

Wilmersdorf - Schmargendorf . 9. Verwaltungsbezirk . Nach langer
Paule tagte am Mittwoch die Bezirksversammlung im Neuen

Rathaus in Wilmersdorf . Nach der Einführung unserer feiner -
zeit erkrankten Genossen Hetz und Wagner erfolgt « die Wahl des .
Bureaus . Genossin H o f f m a n n - Schmargendorf wurde als
2. Schriftführerin gewählt . Bei der Besprechung über die zur
Beratung stehende Geschäftsordnung fetzt « sich Genosse Rechts -
anwalt Friedländer für Aufhebung der geheimen
Sitzungen ein . Gegen die Stimmen der U. C. P . und Kom -

munisten wurde dieser Antrag abgelehnt . . Genosse Stadtrat

Scholz forderte , daß die Mitglieder in den Verwaltungsdeputa -
tionen sich nötigenfalls durch andere Mitglieder der Bezirks »
Versammlung vertreten lassen können , die Mehrheit der Ver «

sammlung stellte sich ebenfalls auf diesen Standpunkt und die An -

nähme des Antrages erfolgte fast einstimmig . Ein weiterer An -

trag der Kommunisten — die durch 2 Verordnete vertreten sind
— die kleinen Splitter - Fraktionen als Fraktionen anzuerkennen, !
wurde abgelehnt . In die einzelnen Ausschüsse wurden die Ge »

nassen Hetz , Wagner , Friedländer und Genossin Hoffmann ge -
wählt . Da die bürgerlichen Parteien weitaus die Mehrheit
haben , werden unsere Vertreter für die Verwirklichung unserer

Ideen in der Kommunalpolitik nach wie vor einen schweren
Kampf führen müssen .

Voraussichtliche « Wette « für Berk ! « und Umgebung am Sonn -
abend . Wärmer , größtenteils trüb « mit Regenfällen und flld -
westlichen bis westlichen Winden . Später zeitweise etwas auj -
klärend .

Aus den Organisationen
Freitag , den 28 . Januar

IL >111- 1«. DI« vezlrresührer werden erlucht , von Nassee, votzlowskiisti . X.
Material abzuholen . . . .

NeakZll ». Sie Mitglieder der echiedakammigian kommen heut « abend # Uhr
zu einer kurzen Bcivrcchung beim Eenogen «ausmann zusammen .

eharlatteuburg . Abends 7 Uhr, Zeitungskommillian , Rathau ».

Sonnabend , den 29. Januar
lt . Xp- Ikt . DI« Funktionär « holen heul « abend da » Material fiil Conntag

au , den Abtellung «lokalen . . .
ahaelettentur ». Abend « « S Uhr. Siiiuna der «el »ä! , »I - ,tunB «tt den

ilruppensührer » zweck» Abholung von Flugblättern und Plakaten , Lutzawlri . »,
früher Lamm.

Sonntag , den 30. Januar

� i . Dlftelkt . 7. Abteilung , «arm . W Uhr. vom Lokal vusih , Tllflter Str . 27.

u�fiteilung. Flimblattverbreltung früh 9 Uhr. bei SiegmmrN ,
IlMter Str . 63. DI« Parieioenossen mühen unbedingt pünktlich erslhetaen .

l ». Diitritt . «armiltag , S Uhr. allgemein , Flngblaltverbreitung . Di , a »
u- iien trefien lich hierzu in den Zahiabendlokolen . . , . . '

IS. Dillrilt . Dormiitag , 10 Uhr, Landagitali - nsk - mmilll »» mit Referent «, bat
Schätzmann , Stettiner wtr . ll .

Vereinskalender

Freitag , den 28. Janna «
Da». Vraletarleefugend , »rapp « Oft«». Seut «, 7 % Uhr, wichtige Mitglied er-

veefammlung in der Sälul » Petersburger Str . i , Zimmer 6.

Sonntag , den 30. Januar
grekeellgitzTe «emeiode . vorm . 11 Uhr. im Raihau », «linigstratze , varteaa

de, Herrn Dr. H. Halle : Die neu« Freiheit . Harmonium : In di - f - n heilte ,
Hallen . Aus „Zoliberfsote " lMozurt ) . Säfte willkommen .

verantwaettzch für dt « Rebaktla «: 8 * 11 Rabal » . Berlin . Ber »
antwortlich für den Inleratenteil : Ludwig Nemertner , «arlsdorft —
Parlagagenall ««' »- » . Rreldett " , . « « b R v- ' Iin - JVn4 n«,

Drucke «! 8. «. b. H„ Berlin S. 1. Blei »« Straft , mT " 0 W



KOTI "
UNON

Ailr di « zahlreich « Teil -
nähme and . Kranzspenden
bei der Beerdigung meiner
lieben Schiaesier und [
Schwägerin

Anna Flck
sage ich allen Bekannten , |
Freunden . Genossen und
Genossinnen , Kollegen u.
Kolleginnen der Firma
Schäfer u. dem deutschen �
Metallarbeiter - Beiband ,
herzlichen Dank .

Elisabeth Fengtar !
Emil Fanglar

Damenstiefel
98 Mk. 115 MK.

Gute

Halbschuh
Schnür <8 Md. 48 Spänge

nur solange Lager
Z7 Petersburger Str . 37

Kiinstlergeige mit Äasten
und zwei Bogen billig zu ver-
kaufen . Aich. Schwarz . Marien -
dorf , Ehausseestraße 261.

Aus erster Hand
ab Eniroslager W. Reinecke , SW. Katzbachstr . 25 .
Knrf . 214, an Jedermann : Feldbe Ist 70. —»Stablmatr wOulpius " m
Unter ! , b. 90cm brt. 122. —, dre tlg. Auflagen 90 —, 160—. 175. —.
Kiaderbettst . 180. —. große Meta- Ibcttst , 130. in Messing 325 —,

Herren - Hüte

Gustav |
Baum & Co . |

Kronleochteffabrilr K
Maua SchCnhauaar Str . 11 |

Ferospr . Norden 8066.
w/s///ss/y )9w>

Reinigen u. Umpressen
auf neueste Formen

Robert Spörl
Bekleidungshaus
IHr Karren und Knaben
Nowewes , Klrchstr . 4

Farnruf 656

! Zur Jugendweihe
5 geben wir unfern Kindern das Buch

* „ Ins Leben hinein "
\ Für die fügend
1 zusammmgestellt von Gg . Engelbert Graf .

Elegant gebunden S Kark bel der

$ Buchhandlung „Freiheit " e. & . m. b. H. ,

�
* Berlin a 2, Brett « Otrah * »/ «.

Kleldenrerwertungs -Geselisctiaft. Kommandantenstr . 80- 81
Geöffnet 9 bis 6 Uhr .

Filiale : Berlin 0, Warschauer Strasse , Ecke Memeler Strasse
Geöffnet 9 bis 7 Uhr .M

Biliise Kleidung
•iifuiiiiiiiianiuiuiuni

Herren - Jacketts SSu 25 ° °

Herren - Westen 8 ° °

Herren - AnzQge . r »°

HeinvvlI . Cheviot - Jacketts 95 ° °

Herren - Ulster r «** ATb. it 175 ° °

Herren - Hosen n. - . • »- . 35 ° °

Herren - Stiefel 48 " °

6ewasch . Drellhosen

Jünglings - Palelots nwe ? Ä 80�

! Herr . - Men

34 ° °

i Dasi . -egni(!en
! 24 ° °

liiiiiutiMfmiimmmfiinfNHtMMMUfintininmtfniiiiiMnHininiiiitniiiiftitiimtifrftiiifnrininHiiiiMiiKiiiniiiiiiiUHHiiiiiiiiiiiiiiiiiiijitaniiiiMiiiiiiiiiiiiitiiiiii:iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiii<iiiiiii«HMiiiniiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Damen - Hantel ?nTsy' n: \ t 48 ™

Damen - Blusen 19 ™

Damen - Kleider � Ve " r� 78 ™

Damen - Jackenkleider 80 ™

Kleiderröcke « h » « . stos «, *. 23 ' ?

Woll . Damenweslen �
o. Aonn . 52. 50 in

25
Damen - StrQmpfe io . bo , ». bo , 7

Herren - Socken . « . so . «. so , 3 ™

Handschuhe rar vm » « ». s «Te»n 4�'

Lreita
90 emHemdentuche 7 ™ 11�

Hemden » flanelle k - t » 10BO 1375

KeSSel « r Hemden , Meter 9 ™ 10 ° °

HOitOng Breite M cm, . . . . Meter

14 ™

14 "

11 ™

15 ™

i breit

HMiiiiiimiimiMiüiMMii' iiSuM

Meter 7�?

i breit • .

Cardinen - Stoffe «>

Futterstoffe i «o

Taschentücher .

Kleiderstoffe Doppelbreite , Meter 16 ™ n. 23 ' *

» . . Meter 12 ™

Stack r ® bie 2 10

BesohSung ]
SohSen und Absütse }

» ns Kernleder fttr Herren 34 ° ° M. , Damen 24 ™ M.

aus Leder 2. Sorte . . 22 ™ M- , . 19 ™ M.

f.s . Ä- . -

Nur ein Bemef 8,n ) te uncrljSrt billig
Sie während der Inventur kaufen .

Karbid - Ttseblampe Nr . 28 , elegant
lackiert , 6 Stunden Btenndauer .

Preis mit Glasglocke :
Mk . 12,50 soweit « oriat .

Oer große Andrang
wahrend unseres Jnventur - Perlaufs veraiilabt uns .
denselben bis zum 15 . Februar zu verlängern !

Zu unserer Patentlampe „ Feuerhand « zu Mark 45, -
erbalten Sie bis zum 18. Februar v o l l st ä u d i a gratis
1 Dtzd . priwaAluminium - Eßlöffel im Werte von Mk . 3 « , —

Zu unserer Lnxuslischlampe „ Weltmeister " zu Mk . 52 , —

erhalten Sie vollstäudig graiis
1 Dutzend prima Toiletleseife tm Werte von Mark 48, —

( Me ülmeii bis sar güllle gmbsesebt .

Wer Karbid brennt » spart viel Geld »
Karbid ist bedeutend billiger im Der -

brauch als Gas ober Petroleum !

Prima Karbid ebenfalls spottbillig p. Kilo Mk . 4,50

Besichtigung ohne Kaufzwang . Geschäftszeit von 9- 7 Uhr .

Franz Borowicz
Metallwaren - Industrie

Waldemarstraße 27 , vorn parterre .
1 Win . vom Moritzp ' . ah u. Oranienplatz . Fnnspr . : Mloritzplatz «" >, « ' «

Nach außsthalb Preisliste gratis und franko !

m .
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MM - MW

Mefimda
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Verkaufsstellen :
naiuuuiiuiiaiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiuiiiiitiiiiiiüaiiiiiiiiiiiiiuiuiiiiiiuiii

Frankfurter Allee 54

Kottbuser Damm 9

Münzstraße 25

Müllerstraße
( Ecke Pfienbet Straße )

Neukölln , Berliner Str . 50

Friedenau , Nheinstr . 35

Wir bringen unserer werte « Kundschaft bei dem diesjährigen

Inventur - Verkauf kolossale Vorteile . Wir haben große Posten

Herren - und Damen - Sttefel und Halbschuhe bedeutend herabgesetzt
r' . 7lrszm2rrr. •r•m"•� '

. . . . .

t -

Alles hier aufzuführen ist unmöglich / Wir bitten unsere Schaufenster zu beachten

Einige Beispiele :

Chromledrr mit Lackkappe

I fl7 " AmsW tlg
oe V N Echt Roßbox Z - W V

sc

W" « A M
aus Lack und Leder JLt�rV und andere aule Ledersortenund andere gute Ledersorten

iS

u
■

» » P135 " mm ir

Vmultm « In . » e »
0ptbUientn Sc * Berlage » Kleine Anzeigen

Das Ittbtriatrifitwmvt L. — Tttk * jedes meittre ZDort Im Xcf « 1. 60 971k. netto .

«IWJ. I

Verkäufe
»aim » J

Genossen ! Raglans , Ulster,
Schlüpfer » Anzüge , Tutaways ,
gestreifte Hosen, Wintermodelle .
sind eingetroffen in unüber -
troffener großer Auswahl von
500 Mk. an. Burgher , Britzer
Straße 20. vorn II. Fahrver -
bindung Kottbuser Brücke .

Gelegenheitskauf . Selbst -
gefertigte elegante Herrenanzüge
296, — Mark , Iünglingsanzuge
240 . - . Büß. Wilhelmstr . 40«.
Kochstraßenecke .

RttdertoeiMich . Leiter¬
wagen , Kastenwagen und alle
Sorten Ersatzräder . Kinder -
wagen , Puppenwagen . Weidlich ,
Brunnenstr . 96 iHumbokdt 874».

Betttväsehe , Damenwäsche ,
Gardinen » Decken. Teppiche usw.
bis S0°/v Preisermäßigung .
Fried , Prinzenstraße 84ll , am
Moritzplatz , kein Laden .

VettBvllfehe angestaubte Rest-
bestände aus Inveaturverkauf
und Kollektiv nserneuerungen
enorm billig , Oberbett 75. —,
ohne Naht SS. —» Kissen 19,50,
Laken 36. - . Nur solange Vor¬
rat . Fabrgcldvergiitung . Bett -
wäschefabrid , Puttkamerstr . 1,
Ecke Wilhelmstraße .

Bettwäsche ,
Hasenheide 92.

Fabrikpreise ,

vberdette », Unterbetten 120
bis 250. Lindner » Alte Jakob -
straße 84.

Broekhauo - Konverfations -
lexikon , 14. (letzte) Auflage in
17 Halblederbanden ve» kauft
Buchhandlung . Freiheif ,
Breite Str . 8- S.

Aedes Betriebsrat muß die
Schrift von Rud . Hilferding
. Die Sozialifierung und die
Machtverhältnisse de? Klassen�
lesen. Preis 1. — Mk. ( Porto
enra ) . . �u beziehen durch die
Buchhandlung . F r e i h e i t
Berlin C2, Breite Straße » y-

Der Mord an Karl Lieb -
Knecht und Luxemburg (15. Jan .
1918) . Zusammenfassende Dar -
stellung des gesamten Unter -
suchungsmaterials . Mit Por -
traits der Ermordeten . Gegen
Einsendung von 6 M. zu be-
ziehen von der Buchhandlung
. Freiheit ' , Berlin E2, Breite
Straße 8-9.

Silberschurelze Christionat ,
f>e>t ich er Str . 20 a ( gegen¬

über Manreusselstr . ) kauft Zahn -
gebisse, Platinadfälle , Schmuck -
sachen . Quecksilber . Glühstrumpf -
asche, fämtliche Metalle .

MotorrLder » Autozubehör ,
Motore kauft Feuder & Pilz ,
Schwedter Strage 258.

ven

allergröllten
erfolg Kaden die�

,
kleinen Anzeigen '

in der Abend¬

ausgabe der

Freiheit

T

Spiralbohrer jeden PosteA
kauft Müller , NeudöllKs
Pannierstraße 6, Quergeb . Uf

Spiralbohrer » Schmirgel
leinen , jeden Posten , kauft
Schmidt . Köpenicker Str . 98 b-

Kaufgesuche

Noko. lil , Gclbschmied , lauft
zu »ünftipeu Preisen : Platin ,
Polb . Eilbeebench , unmobernen
Tchmulk , Zahn , «bisse, Beena -
stifte. Eigene Deemeeiung .
«olbwaeen - Fabeili Beunaen »
ftraße lS8.

H lim et alle I uerbaufen Sie
höchflpreiserzielenb , Weiallein -
lauf , tzehbeniftier Steake 21,
diäter Tastnothealee , Kämg '
ftaW (2660) ,

Werkzeuge
u . Maschinen

Spiralbohrer , Schmirgel -
leinewaud , Aeibahlen , Gewinde -
bohre?, Holzbohrer , Hammer ,
Handdohrmaschinen . Slechbeile !
alle Arten Zangen , Holz- ,
Schloß - , Maschinenschrauben
kaust gegen sofortige Kasse
Werkzeughandlnng Nichthof .
straße 10. Königstadt 8«17.

Kugellager . Magnete , Be *
gaser, Zündkerzen , alte , niv�
kaust höchstzahlend Mechanisch *
Wcrkficm , Neinickendorserstr . 4-

Boschderzen und Kugeln
lager kaust lausend Fahrrad�
geschäft . Schönhauser Allee 162»
Tel . Humb . 461.

Kugellager kauft dauern »
jeden Posten Edertystr . 46 ( Lade«»
Tel . Kgst. 2783.

_ _ _

.
Eptralbohrer , Schr. . irye�

leinen kaust taufend Lanzv«»
Belle -Alliancestr . V8 (HallejcheF
Tor) .

�Verschiedenes!
ivj/swse * "i lu..v

. . . . . . .

.

. . . . . . . .

J
Leinen «iSfche imprägn »?

Born , Reichen berger Straße�
Silber , Kunst bTätler , Wae» '

schmuck mit und ohne Nahwr »
tauft man in der Z�uchhandlun »
. Freiheit ' , Breite Straße 8�-

Möbel i
Chaiselongue

600 »—, Metalldet
Ibo . - JjJ1. —VZ.betten 250, - -

2000, - , rnetZe Scblatti »—
Weilte , «uguftfte . 22«. OU« �.

»«»»»I , gebraucht und �
Stube und Küche, gut ero »
1800 . —. «ehfeld , Badstratzs�
Hausnummer achten .

Tiermarkt feti

SFiralb . erc * kauft Beegee,
Pttazlaact Str . « ( PltpmtpU )

Otolbpctber
abhande » gekciume »!
Rachwei » buhe VtleM **
Seezer , Wlidcwe » W-
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